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Der perfekte

Haushalt

Sie haben Ihren Haushalt eigentlich gut im Griff, wünschen sich aber für bestimmte Bereiche noch ein paar Tipps und Tricks?

Sie versinken regelmäßig im Chaos, möchten das ändern und Ihren Haushalt von Grund auf neu organisieren?

Putzen ist für Sie überhaupt kein Problem, aber Sie möchten wissen, wie Sie das am schnellsten und umweltschonendsten tun können?

Für alle diese Fragen und Situationen bietet dieses Buch die passenden Antworten, Anleitungen und Anregungen. In 5 ausführlichen Kapiteln steht alles, was Sie wissen müssen:

• Aufräumen

• Putzen

• Einkauf und Lagerung von Lebensmitteln

• alles Wichtige rund um Wäsche und Kleidung

• Organisation und Technik im Haushalt

In diesem umfangreichen Ratgeber finden Sie präzise Anleitungen und einfache Tricks, Grundlagentechniken und wertvolle Profitipps sowie zahlreiche Hilfen für diverse Notfälle, die einem im Haushaltsalltag begegnen können.

So machen Sie Ihren Haushalt zum Heimspiel!
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Vorwort

Das viel zitierte „bisschen Haushalt“ kostet – von Naturtalenten und ausgewiesenen Profis einmal abgesehen – die meisten von uns viel Zeit und jede Menge Nerven. Das muss nicht sein. Wie es auch anders geht, erfahren Sie auf den Seiten dieses Buches. Neben den Basisregeln für effizientes Putzen und Aufräumen sowie ein wirksames Einkaufs-, Wasch- und Organisationsmanagement für Ihren Haushalt finden Sie darin wertvolle Profitipps, Anregungen für ein umweltbewusstes Haushalten und Hilfen für diverse Notfälle, die einem im Haushaltsalltag begegnen können.

Doch keine Angst: Um Ihr Heim in einen Zustand zu bringen, den Sie ganz persönlich als perfekt empfinden, ist es keinesfalls nötig, alle beschriebenen Strategien, Verfahren und Tipps vollständig buchstabengetreu in die Tat umzusetzen. Verfahren Sie sich lieber nach dem Pareto-Prinzip, auch bekannt als „80-20-Regel“. Der italienische Ökonom und Soziologe Vilfredo Pareto hat entdeckt, dass sich mit 20 % des Arbeitsaufwandes 80 % eines anvisierten Ergebnisses erzielen lassen. Für Ihr ganz persönliches Haushaltsprojekt ist das doch eine ermutigende Perspektive, oder? Überlegen Sie sich also, wie zufrieden Sie mit dem aktuellen Stand Ihrer Haushaltsführung sind und was Sie erreichen wollen – und zwar ohne sich dabei von wirklichkeitsfernen Zielen leiten zu lassen –, und suchen Sie sich dann aus den Vorschlägen, Ausführungen und Tipps genau die heraus, die Sie benötigen, um Ihr Wunschergebnis zu erreichen. Seien Sie vor allem nicht zu streng mit sich: Anstatt sich im Detail zu verlieren, um die „objektive“ Perfektion, Ordnung oder Organisation zu erreichen, freuen Sie sich lieber über das Erreichte und wenden Sie sich frohgemut Unterhaltsamerem als der Haushaltsführung zu.

Doch auch all denen, die partout ein hundertprozentiges Ergebnis anstreben, das auch den Augen der penibelsten Schwiegermutter standhält, bieten die folgenden Seiten reichlich Anregungen dafür, was man mit der gewonnenen Zeit im Haushalt noch sinnvoll anstellen kann.

Wir wünschen Ihnen viel Spaß mit diesem Buch und Ihrem Haushalt!


Aufräumen


Was ist Ordnung?

Eine persönliche Angelegenheit

Die „perfekte“ Ordnung, die immer und überall als Maßstab gelten könnte, gibt es schlicht nicht. Wie viel Aufgeräumtheit wir brauchen, um uns in unseren eigenen vier Wänden wohlzufühlen, ist abhängig von unseren individuellen Bedürfnissen, Ansprüchen und Vorlieben. Während der eine es nüchtern mag und alles in Schränken und Schubladen verschwinden lässt, schätzt der andere eine Umgebung, in der auch Spuren des Alltagslebens zu erkennen sind. Ziel des Aufräumens ist es, eine Umgebung zu schaffen, in der man gern lebt, wohnt, isst, arbeitet und schläft.

EIGENE MASSSTÄBE SETZEN Wer sich vorgenommen hat, die Ordnung in seinem Haushalt zu optimieren oder dem ewigen Durcheinander den Kampf anzusagen, sollte sich zunächst einmal fragen, welche konkreten Ziele er eigentlich anstrebt. Die Chaostoleranz des gemeinen Teenagers ist vermutlich deutlich höher als die professioneller Hauswirtschafterinnen, und wer viel Zeit im eigenen Heim verbringt und dort sein Geld verdient, verfolgt aller Wahrscheinlichkeit andere Organisationsprinzipien als jemand, der zu Hause „nur“ seine Freizeit genießt. Die Crux dabei ist allerdings, dass im durchschnittlichen Mehrpersonenhaushalt meist die verschiedensten Ordnungstypen zusammenfinden, und deren unterschiedliche Bedürfnisse und Gewohnheiten müssen erst mal ermittelt und dann auf einen gemeinsamen Nenner gebracht werden.
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UNORDNUNG ODER CHAOS? Am Anfang des Großprojekts „dauerhaft Ordnung schaffen“ sollte eine ehrliche Analyse des Zustands in Ihrem Haushalt stehen. Hand aufs Herz: Ist es bei Ihnen schlicht ziemlich unaufgeräumt, oder herrscht ein haltloses Chaos? Sie fragen sich, wo der Unterschied zwischen beidem liegt? Ganz einfach: Bei Unordnung ist nichts an seinem Platz, bei Chaos hat nichts einen Platz. Oberflächlich betrachtet können sich eine unaufgeräumte und eine chaotische Wohnung sehr ähnlich sein. Wo der Unterschied liegt, wird klar, wenn man sich an die Arbeit macht: Unordnung lässt sich beseitigen, indem man einfach alles, was herrenlos herumliegt, wieder dorthin trägt, wo es hingehört – und im Idealfall kennen alle Mitglieder des Haushalts diesen Platz.

Wer versucht, des Chaos Herr zu werden, steht im Juli mit den Wintermänteln in der Hand im Wohnzimmer und fragt sich, wo er die verschwinden lassen soll – und wirft sie bis zur nächsten Aufräumaktion erst mal im Gästezimmer aufs Bett, bis sich Besuch ankündigt und er wieder vor dem gleichen Problem steht.
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SCHLECHTE ORDNUNGSHÜTER Viele Menschen kämpfen gegen eine chronische Dauerunordnung, die permanenter Gast im eigenen Heim ist: Kaum hat man etwas an seinen angestammten Platz geräumt, liegt es am nächsten Tag schon wieder herum. Das kann daran liegen, dass die Infrastrukturen, die zum „Parken“ der verschiedensten Gegenstände vorgesehen sind – Schränke, Regalsysteme, Schubladen, Kisten und dergleichen mehr – einfach unpraktisch oder schlecht organisiert sind und darum von den meisten Haushaltsmitgliedern nur widerwillig oder auch gar nicht genutzt werden. Oft braucht es nur ein paar Handgriffe oder eine kleinere Umräumaktion, damit die typischen „Streuner“ regelmäßig wieder an ihrem Platz landen.

CHAOSKÖNIGE Chaos, so erklärt es der Duden, bedeutet „Abwesenheit, Auflösung aller Ordnung“. Wer sich mit diesem Problem konfrontiert sieht, hat einen etwas längeren Weg vor sich. Hat man einmal den Entschluss gefasst, dem großen Durcheinander ein Ende zu machen, muss man die Dinge nicht einfach nur „nach Hause“ tragen, sondern ihnen erst einmal ein Zuhause geben. Mit anderen Worten: Sie müssen Ordnungsstrukturen schaffen. Das braucht seine Zeit – aber nicht Ihre gesamte. Rom wurde schließlich auch nicht an einem Tag erbaut. Ist der Anfang einmal gemacht, werden Sie sehen, wie schnell sich erste Erfolge einstellen. Trotzdem lohnt es sich, sich auch einmal zu fragen, warum man eigentlich so chaotisch ist.

Wie sieht’s denn bei Ihnen aus?

Sie führen seit Jahr und Tag einen zähen Kampf gegen das Chaos und ein Ende der Schlacht ist noch immer nicht absehbar? Dann kennen Sie Ihren Feind wahrscheinlich einfach nicht gut genug. Halten Sie innere Einkehr und forschen Sie nach den Ursachen des Chaos-Problems. Höchstwahrscheinlich werden Sie in sich eines der im Folgenden beschriebenen Merkmale entdecken – oder auch eine Kombination der verschiedenen Charakteristika. Wenn Sie diesen Schritt getan haben, wird Ihnen die Problemlösung sicher leichter fallen.

SAMMLERNATUREN Diesen Chaos-Typus erkennt man daran, dass er einfach alles zusammenträgt und aufbewahrt, was man unter Umständen eines Tages noch einmal brauchen könnte – von alten Drahtkleiderbügeln vom Sperrmüll bis zu unübersichtlichen Knäueln von Haushaltsgummi, die einmal Kräuter und Blumen vom Markt zusammengehalten haben und im jahrelangen Warten auf ihre weitere Verwendung schon ganz mürbe geworden sind. Im Keller türmen sich defekte Haushaltsgeräte vom Toaster bis zum Fernseher, die auf Reparatur warten, auf dem Speicher stapeln sich ganze Jahrgänge der verschiedensten Zeitschriften. Hinter diesem Drang zum Anhäufen steckt nicht selten die Angst, genau das wegzuwerfen, was man im nächsten Augenblick gut gebrauchen könnte – und was es dann nicht mehr gibt oder vielleicht auch unbezahlbar geworden ist. Für den Sammler ist der erste Schritt in ein chaosfreies Leben, sich klarzumachen, dass man fast alles wiederbeschaffen kann, ohne dabei arm zu werden: Bei Haushaltsauflösungen gibt es intakte Küchengeräte zu kleinen Preisen, alte Zeitungsberichte sind in den Archiven der Verlage heute kostenlos oder gegen ein geringes Entgelt online einzusehen oder auch in der Bibliothek zu haben, und Haushaltsgummis sind ein echter Centartikel …

BEWAHRER Bewahrer sind den Sammlern eng verwandt. Sie werfen nichts weg, was auch nur im Entferntesten von nostalgischem Wert sein könnte. In ihren Schränken finden sich bergeweise alte Schulhefte, Kinderzeichnungen, Sammeltassen, alte Ansichtskarten, entwertete Eintrittskarten, Trockenblumensträuße und Reiseandenken – und meist sogar so viele, dass sie gar nicht mehr wissen, wo eigentlich was ist und woran es sie erinnern soll. Genau darum empfiehlt sich hier die Strategie „Klasse statt Masse“ – bewahren Sie nur die schönsten Kinderkunstwerke auf, kleben Sie die besten Fotos in ein Album und sortieren Sie den Rest aus, verschenken Sie Geschirr, dass zwar Ihrer Tante gefallen hat, aber zu Ihnen so gar nicht passt, und trennen Sie sich von Briefen, die Sie nie wieder lesen werden. Sie werden sich befreit fühlen.

PERFEKTIONISTEN Diese Spezies fängt erst gar nicht an aufzuräumen, wenn die Gefahr besteht, dass das Ergebnis nicht 100-prozentig gelingen könnte. Perfektionisten verabscheuen halbe Sachen. Der Gedanke, in einem chaotischen Schrank nur eine Schublade aufzuräumen, statt Ordnung in allen Fächern zu machen, ist ihnen ein Gräuel – und so lassen sie es lieber gleich bleiben und leben in Erwartung des fernen Tages X, an dem sie Zeit finden werden, sich dem Gesamtprojekt ausführlich zu widmen. Über dieses Warten schlägt das Chaos weiter erbarmungslos zu. Perfektionisten müssen lernen, dass man schon mit vergleichsweise geringem Aufwand Ergebnisse erzielen kann, mit denen es sich gut leben lässt. Verfeinerungen können durchaus warten – notfalls probieren Sie’s aus.
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AUFSCHIEBER Dieser Chaos-Typ hat es gelernt, die von ihm eröffneten Baustellen in seinem Haushalt mehr oder weniger elegant zu umschiffen. Aufschieber legen unbezahlte Rechnungen und unbeantwortete oder ungeöffnete Korrespondenz häufig irgendwo mit dem vagen Plan ab, sich darum zu kümmern – um von diesem Moment an konsequent darüber hinwegzublicken. Ihre angefangenen Bastel- und Reparaturarbeiten finden sich auf dem Wohnzimmertisch, im Hobbykeller und auf dem Speicher. Spricht man sie darauf an, versichern sie, so bald wie möglich daran weiterzuarbeiten – wenn sie mehr Zeit, Energie oder Muße haben (woran sie zumindest einen winzigen Augenblick lang fest glauben). In dieser Hinsicht sind sie den Perfektionisten nicht ganz unähnlich, doch haben sie sich einmal aufgerafft, sind sie in der Lage, ihre Projekte relativ schnell zu einem guten Ende zu bringen. Sollten Sie sich in dieser Gruppe wiedererkennen, wird es Ihnen helfen, sich für Ihre angefangenen Arbeiten Fristen zu setzen. Verstreicht der Termin, wird das Projekt mit allen Konsequenzen gestrichen.

Nur keine Trennungsängste

Wer einmal angefangen hat, im großen Stil aufzuräumen und das Übel an der Wurzel zu bekämpfen, wird sich wundern, was er dabei alles findet. Kein Wunder, denn der moderne Mensch besitzt nach Expertenschätzungen rund 10.000 Gegenstände – und damit jede Menge Sachen, die er nicht braucht, auch „Krempel“ genannt. Und von dem müssen Sie sich verabschieden, sonst wird das Chaos weiter über Sie herrschen und nicht umgekehrt.

AUS DEN AUGEN, AUS DEM SINN Besitz belastet, und zwar nicht nur Ihr Zuhause, sondern auch Ihre Psyche. Ob es der Stapel ungelesener Tageszeitungen in der Küche ist, der auf Durchsicht wartet, oder die Flickwäsche im Gästezimmer, die Sie schon seit Jahren ausbessern wollten – solche Baustellen aus der Vergangenheit sind reale wie mentale Hindernisse. Sie stehen buchstäblich im Weg und erinnern Sie permanent daran, dass Sie Ihre vermeintlichen Pflichten nicht erfüllt haben. Damit verstellen sie Ihnen den Blick auf neue Möglichkeiten. Machen Sie sich klar, dass es lediglich Ihre eigenen Erwartungen sind, an denen Sie hier scheitern. Niemand verlangt von Ihnen, eine alte (!) Tageszeitung zu lesen, und Flickwäsche kann man auch zum Schneider geben. Schaffen Sie Platz in Ihrem Kopf und Ihrem Zuhause und werfen Sie den Krempel über Bord.

KEINE FALSCHEN SENTIMENTALITÄTEN Machen Sie Ihr Heim nicht zum Museum. Ihre heiß geliebte verstorbene Tante wird es Ihnen verzeihen, wenn Sie sich von ihrem alten Pelzmantel trennen, den Sie weder tragen noch mögen. Lebendig bleibt die Erinnerung an Vergangenes in Dingen, die wir auch benutzen. Trennen Sie sich von Erbstücken von zweifelhaftem praktischem und ästhetischem Wert. Seien Sie auch kritisch mit Reliquien aus der eigenen Vergangenheit: Entsorgen Sie Studienunterlagen, in die Sie nie wieder reinschauen werden (also alle). Geben Sie Ihre Stofftiersammlung aus der Kinderzeit zur Adoption frei und behalten Sie nur Ihr erklärtes Lieblingsstück. Verabschieden Sie sich von Fehlkäufen: Das Geld, das Sie für den pinkfarbenen Angorapullover ausgegeben haben, kommt nicht zurück, wenn er Ihren Schrank blockiert. Keine Scheu auch im Umgang mit misslungenen Geschenken: Das Ende ihres Daseins in Ihrem Haushalt bedeutet nicht das Ende der Freundschaft mit den Schenkenden.

TRUGSCHLÜSSE Wer sammelt und aufbewahrt, hält sich gern für sparsam und für alle Eventualitäten des Lebens gerüstet. Doch erfahrungsgemäß ist genau das Gegenteil der Fall: Gerade Hamsterer haben die Neigung, Geld für Unnötiges auszugeben, weil es günstig ist. Und diese nutzlosen Dinge fristen dann als „gebundenes Kapital“ ein tristes Dasein in Schrank, Keller oder Schublade. Und zu allem Überfluss findet man sie oft nicht, wenn man sie tatsächlich braucht (und kauft sie gleich noch einmal). Außerdem haben Sammlernaturen den Hang, den Wert der angehäuften Besitztümer danach zu bemessen, was sie einst gekostet haben. Für die Entscheidung darüber, ob ein Objekt weiterhin im Haushalt verbleiben darf, ist jedoch nicht der Preis relevant, sondern die Frage, ob es in Ihrem Alltag noch eine praktische oder dekorative Funktion hat.


Bewährte Strategien
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Wege aus dem Chaos

Wenn Sie festgestellt haben, dass in Ihrem Haushalt ein veritables Chaos herrscht und vieles schlicht keinen angestammten Platz hat, sondern frei durchs Wohnungsuniversum schwebt, bieten sich für die ersten Gehversuche als ordentlicher Mensch verschiedene Aufräumstrategien an. Welche am besten zu Ihnen passt, können nur Sie entscheiden. Hier eine kleine Auswahl.

TROUBLE-SHOOTING Konzentriert sich das Chaos an einem bestimmten Platz in Ihrem Zuhause und breitet sich von dort aus immer weiter aus? Wer jeden Morgen in einem Stoffwust an der Garderobe nach seiner Jacke fahnden muss, weil hier vom Skianzug bis zum Bademantel alles an zwei Haken hängt, um das Gesuchte am Ende aus einem am Boden liegenden Kleiderberg zu fischen, tut gut daran, hier zuerst Ordnung zu schaffen. Sortieren Sie alles aus, was nicht zur Jahreszeit gehört und so gut wie nie außerhalb des Hauses getragen wird. Am nächsten Morgen können Sie sich dann darüber freuen, dass Ihr Lieblingsmantel knitterfrei bereithängt, Sie dem Chaos ein Stück Land abgetrotzt haben und sich nun getrost dem nächsten Krisenherd zuwenden können – zum Beispiel der Badezimmerablage oder dem Spülschrank in der Küche.

SALAMI-TAKTIK Fangen Sie klein an: Erobern Sie Ihre Wohnung scheibchenweise wieder zurück. Sie können mit einer Schublade, einem Schrankfach oder einem Regalbrett beginnen. Das geht schnell, und Sie erzielen im Handumdrehen sichtbare Erfolge – das motiviert. Am effektivsten schaffen Sie Ordnung, indem Sie den Kram, der sich in der ausgewählten Chaosecke angesammelt hat, sortieren (einfach nur ordentlich hinstellen zählt nicht): Was dort hingehört, darf bleiben, was einen anderen Platz hat, kommt in eine Kiste oder Tüte und wird weggeräumt, wenn alles sortiert ist, Müll wandert direkt in den Abfall. Besonders wichtig: Lassen Sie sich nicht ablenken und verzetteln Sie sich nicht! Räumen Sie die ausgewählte Schublade – und nur diese – vollständig aus und neu wieder ein, bevor Sie die aussortierten Gegenstände an anderen Stellen unterbringen. Sonst eröffnen Sie neue Schauplätze und haben am Ende mehr Chaos als vorher.

RUNDUMSCHLAG Wer lieber weiträumig vorgeht, als sich auf ein kleines Fleckchen in der Wohnung zu konzentrieren, bewaffnet sich für die erste Aufräumrunde mit einem Müllsack und macht einen Rundgang durchs Haus. In den Sack kommt alles, was definitiv in den normalen Hausmüll gehört – von der zerbrochenen CD-Hülle (nein, die kann man nicht mehr kleben!) über den alten Einkaufszettel, alte Kosmetika, ausgetrocknete Filzstifte bis hin zu toten Pflanzen. Beim nächsten Durchgang am folgenden Tag sammeln Sie dann zum Beispiel defekte Elektrogeräte für den Sondermüll zusammen oder alles, was sich im Laufe der Zeit aus der Küche in die diversen Räume Ihres Heims geschlichen hat.

DELEGIEREN Wer sich nicht aufraffen will, es allein mit dem Chaos aufzunehmen, kann das auch gemeinsam mit professionellen Aufräumhelfer tun. Diese Ordnungsprofis weisen Ihnen einen Weg aus dem Durcheinander, leisten Entscheidungs- und Trennungshilfe, geben Tipps zur zukünftigen Organisation Ihres Haushalts und zeigen Ihnen Strategien zur Chaosvermeidung auf. Allerdings müssen Sie dafür auch recht teuer bezahlen und außerdem einer fremden Person Einlass in Ihr ganz persönliches Durcheinander gewähren. Vielleicht mögen Sie darum lieber Freunde um Hilfe bitten – schließlich hat fast jeder schon einmal die Erfahrung gemacht, dass es viel leichter ist, andere beim Aufräumen effizient zu unterstützen und beraten.


Tipp!

Wenn Sie einmal angefangen haben, heißt es auf jeden Fall dranbleiben – egal, für welche Aufräumstrategie Sie sich entschieden haben. Chaos ist beinahe so ansteckend wie die Pest. Muten Sie sich aber keine Herkulesaufgaben zu, sondern arbeiten Sie sich in stetem Rhythmus weiter vor: Es lohnt sich.

Vielleicht hilft Ihnen ja auch ein Kurs in Haushaltsführung, bei der Stange zu bleiben. Erkundigen Sie sich bei der Volkshochschule oder in Ihrer Gemeinde nach entsprechenden Kursangeboten. Vermutlich werden Sie dort eher auf verwandte Seelen als auf perfekte Haushaltsmanager treffen, bei denen schon alles seine Ordnung hat.



Pflanzenpflege
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Zimmerpflanzen sind schön, machen die Wohnung einladend und verbessern das Raumklima – wenn sie noch leben: Auf das Skelett einer Birkenfeige trifft keine der genannten Eigenschaften zu. Längst in den Rang des gemeinen Krempels geraten, steht die verkümmerte Pflanze häufig noch monatelang in der Ecke. Solche Staubfänger sollten Sie entsorgen und die Pflege der Pflanzen in Zukunft in Ihre Aufräumroutine einbeziehen – viel Arbeit ist das nicht. Erkundigen Sie sich schon beim Kauf nach den spezifischen Bedürfnissen des Gewächses und verzichten Sie darauf, sich komplizierte Naturen ins Haus zu holen. Wenn Sie die folgenden Grundregeln beachten, dürfte die grüne Pracht auch bei Ihnen gedeihen.

PFLANZEN GIESSEN Viel Wasser brauchen Pflanzen mit zarten, dünnen, großen und weichen Blättern, junge Pflanzen sowie große Pflanzen in kleinen Töpfen. Auch bei hohen Temperaturen, viel Sonne und Licht und geringer Luftfeuchte sollte man kräftig gießen. Staunässe allerdings verträgt keine Zimmerpflanze.

Wenig Durst haben Pflanzen mit lederartigen, harten, wachsartig überzogenen Blättern, ältere Pflanzen und kleine Pflanzen in großen Töpfen. An schattigen Standorten und bei hoher Luftfeuchte brauchen Pflanzen ebenfalls weniger Wasser.

Völlig welke Pflanzen kann man unter Umständen retten, indem man sie im Topf in einen Eimer Wasser taucht und erst herausnimmt, wenn keine Wasserblasen mehr aufsteigen.

PFLANZEN DÜNGEN In der Wachstumszeit wird häufiger gedüngt als im Winter und grundsätzlich besser häufig und in kleinen Dosen als selten in großen Dosen. Kranke oder ausgetrocknete Pflanzen sollte man gar nicht düngen, langsam wachsende weniger als schnell wachsende. Frisch gekaufte Pflanzen freuen sich über Dünger gleich nach dem Einzug in Ihr Heim, da sie meistens schon eine ganze Weile ohne Dünger in ihrem Topf leben.


Tipp!

Wer es trotz aller Bemühungen nicht zum grünen Daumen bringt, kann es mit den folgenden Zimmerpflanzen versuchen, die als echte Überlebenskünstler gelten.

RETRO: In den 1960er-Jahren war der Bogenhanf Standard in deutschen Wohnzimmern. Zwischenzeitlich aus der Mode geraten, erlebt er gegenwärtig eine neue Blütezeit. Er kommt mit beinahe jedem Standort zurecht und übersteht auch längere Durststrecken, nur kalt mag er’s nicht (Zimmertemperatur mindestens 12° C).

EXOTISCH: Der Gliederkaktus, benannt nach der typischen Form seiner Zweige, blüht in der kalten Jahreszeit mehrmals in Rot, Weiß oder Pink. Wasser braucht er nur einmal in zwei Wochen.

FASZINIEREND: Die Rose von Jericho überlebt auch ganz ohne Gießen, denn sie holt sich ihre Feuchtigkeit aus der Luft. Allerdings sieht sie dann aus wie trauriges braunes Gestrüpp. Gibt man ihr aber ein bisschen zu trinken, verwandelt sie sich binnen Stunden in eine üppig grüne Pflanze.



PFLANZEN PUTZEN Entfernen Sie vertrocknete Blätter, Blattspitzen und Blüten regelmäßig: Sie sind anfällig für Schädlinge. Eingestaubten Pflanzen bleibt buchstäblich die Luft weg, darum muss auch das Grünzeug regelmäßig gereinigt werden. Brausen Sie Schmutzfinke in der Badewanne mit lauwarmem Wasser ab oder stellen Sie sie in einen warmen Sommerregen. Feste, glatte Blätter vertragen auch die Behandlung mit einem weichen Schwamm, bei der eventuelle Schädlinge gleich mit abgewischt werden.

PFLANZEN UMTOPFEN Zeit zum Umtopfen ist, wenn die Pflanze vom Wurzelballen nach oben gedrückt wird und aus dem Topf wächst. Am besten vertragen Zimmerpflanzen das Umtopfen im Frühjahr zu Beginn der Wachstumsphase: Pflanze einen Tag vorher gut wässern, vorsichtig aus dem Topf lösen und Wurzelballen mit einem Holzstäbchen lockern, Wurzeln eventuell kürzen. Der neue Topf sollte 1 bis 2 Zentimeter größer sein als der alte. Ganz neue Töpfe müssen vor Gebrauch 24 Stunden gewässert, alte Töpfe gründlich geschrubbt werden. Legen Sie eine Tonscherbe oder einen Kieselstein auf das Abzugsloch und füllen Sie ein bis zwei Handvoll Erde in den leeren Topf. Dann Wurzelballen daraufstellen und ringsum mit Erde auffüllen. Der Wurzelballen muss knapp unterm Topfrand abschließen. Zum Schluss angießen, sodass die Erde gut feucht ist, oder Topf vorsichtig unter Wasser halten, bis keine Luftblasen mehr aufsteigen.


Konkretes Vorgehen

Kleiner Aufwand, große Wirkung

Wenn Sie nicht zu den wenigen geborenen Aufräumtalenten gehören, die den Weg zur Ordnung ganz intuitiv gehen, sollten Sie sich an die bewährten Aufräummethoden der Profis halten. Und die sind so einfach wie effektiv.

[image: image]

WAS SIE BRAUCHEN

• 2 Kisten

• 1 großen Müllbeutel

• 1 Küchenwecker

• 30 Minuten Zeit

1 Wählen Sie für Ihre Aufräumaktion einen überschaubaren Bereich, den Sie ganz bequem in einer halben Stunde aufräumen können, zum Beispiel die Garderobe, Ihren Schreibtisch, eine Schublade, einen Küchenschrank oder ein Regalbrett. Sie wissen selbst am besten, wo ein Eingreifen dringend nötig ist.

2 Stellen Sie den Wecker auf 30 Minuten ein. Wenn er klingelt, haben Sie Ihre Aufräumpflichten für diesen Tag erfüllt. [image: image]

3 Nun machen Sie sich an das Sortieren all der großen und kleinen Dinge, die sich in der Chaoszone angesammelt haben. Entscheiden Sie ohne langes Überlegen Gegenstand für Gegenstand, ob er dort am richtigen Platz steht, eigentlich irgendwoanders hingehört oder reif für den Müll ist. Was bleiben darf, wird in Gruppen geordnet: auf dem Schreibtisch Stifte zu Stifte, im Wäscheschrank Waschlappen zu Waschlappen usw. Alles, was am betreffenden Ort nichts zu suchen hat, aber im Hausstand verbleiben soll, kommt in eine der Kisten und wird später weggeräumt. Dinge, die Ihnen zwar keine Dienste mehr leisten können, aber vielleicht noch andere glücklich machen können und verschenkt oder verkauft werden sollen, kommen in die zweite Kiste.

4 In den Müllsack wandern all die Dinge, mit denen niemand mehr etwas anfangen kann: verwitwete Handschuhe, Stifte, die nicht mehr schreiben, Einzelteile, deren Funktion sich nicht mehr ermitteln lässt, abgelaufene Lebensmittel usw. Wichtig: Entsorgen Sie den Müllsack sofort bei Ablauf des Küchenweckers, sonst kommen Sie in einem schwachen Moment noch auf die Idee, darin herumzuwühlen.

5 Nun, da alles sortiert ist, organisieren Sie den gewonnen Raum neu. Häufig bietet sich dabei die Ordnung nach Themengruppen an: Im Badzimmerschränkchen etwa können Sie alles zusammenstellen, was der Zahnpflege dient, ein anderer Bereich gehört der Kosmetik, und das Rasierzeug bekommt ebenfalls seinen eigenen Platz.

6 Nun dürfte der Wecker auch schon bald klingeln. Spätestens dann machen Sie sich mit der Aufräumkiste auf den Weg durchs Haus und tragen alles, was sich darin angesammelt hat, an seinen Platz, entsorgen den Müll, verstauen Ihre Ordnungshelfer (leere Kiste, Flohmarkkiste, Wecker) und freuen sich, dem Chaos schon wieder ein paar Zentimeter abgerungen zu haben.


Tipp!

Wenn Sie keine Lust oder Zeit haben, Ihren aussortierten Hausrat selbst auf dem Flohmarkt zu verkaufen, lohnt sich ein Blick in die Kleinanzeigen Ihrer Lokalzeitung oder entsprechender Internetportale: Dort sind immer wieder Menschen auf der Suche nach flohmarkttauglichem Trödel, den sie kostenlos abholen.



Nützliche Helfer

Dass reichlich Stauraum Grundvoraussetzung für einen organisierten Haushalt ist, ist ein Irrglaube. Eher das Gegenteil ist der Fall: Stauraum verleitet dazu, dort wieder Krempel verschwinden zu lassen. Und das wollen Sie ja gerade nicht. Nichtsdestoweniger brauchen Sie geeignete Aufbewahrungsmöglichkeiten wie Kisten, Körbe und Regale für all die Dinge, mit denen Sie langfristig zusammenleben wollen.

[image: image]

ERST SORTIEREN, DANN NEU MÖBLIEREN Häufig steht am Anfang einer umfassenden Aufräumaktion im eigenen Heim der Kauf ganzer Aufbewahrungssysteme, die das Leben endgültig leichter machen sollen. Doch wer in dieser Reihenfolge vorgeht, ist im Allgemeinen schlecht beraten. Was Sie wirklich brauchen, wissen Sie schließlich erst, wenn Sie Ihren Besitzstand sortiert und damit auch minimiert haben. Vielleicht hat ja dann das Regal, für das Sie die neuen Stehordner gekauft haben, Ihren Haushalt längst verlassen – und mit ihm die Zeitschriftensammlung, die darin Platz finden sollte.

Passen Sie Ihre Anschaffungen Ihrem tatsächlichen Bedarf an, sonst hält gleich wieder neuer unnützer Krempel Einzug in Ihr Heim.
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